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Das neue italienische Kabinett
Die Ministerliste

R o m , t . Juli .
vorausfichtlich wird das Kabinett Bonomi wie folgt zusammen «

�setzt sein : Bonomi Vorsitz und Inneres ; Marquis Della

«t tK18**0 ! ?tts ®5tt ' 9es; Easparotto Kolonien ; Fera
3o>tlz : Rodino Krieg ; Senator Schanzer Marine ;
Denava Schatz ; Soleri Finanzen ; Senator Croce Unter -
r >cht ; Bertini öffentlich « Arbeiten ; Benedule Arbeit ;
R a i u e r i befreite Gebiet « ; G u i s s r i d a Post und Telegraphen ;
M a u r i Ackerbau und Industrie .

Di « Lifte umfaßt drei Reformisten , drei Populäre ,
zwei Sozialdemokraten , vier liberale Demo «
krateu und ein Mitglied der Rechten . Della Torretta und
Croce stehen außerhalb der Partei . Die amtliche Belannt «
machnng über das Kabinett dürfte heute nachmittag erfolgen .

*
Di « in der Ministerliste genannten „ Sozialdemokraten "

« aben mit der sozialistischen Partei Italiens nichts zu tun .
irs handelt sich um die Angehörige� einer bürgerlichen
r ? * * e * > die sich soziale Demokraten nennen und aus der
früheren radikalen Kammergruppe hervorgegangen sind .
Am « weiter aus Rom gemeldet wird , soll zwischen den
» � I Z i st e n und Sozialisten ein Friedensab -
kommen getroffen worden fein . Dieser Friedenspakt soll ,
Wie es heiht , die Einrichtung von Schiedsgerichten und die

Verpflichtung , die gegenseitigen Meinungen zu achten , vor -
sehen . Ob die Nachricht in dieser Form den Tatsachen ent -
spricht , möchten wir bezweifeln . Denn es ist kaum anzu -
nehmen , bah die Sozialisten mit den Faszisten , einer
organisierten Verbrecherbande , Verhandlun -

�Mekniipft haben , weil dadurch die Verbrechen dieser
Gesellschaft gewissermahen sanktioniert würden .

Kein Appell an die Gewalt !
Der „Lokalanzeiger " stellt mit Befriedigung fest , daß in der

gestrigen Versammlung in der Philharmonie , die den Abschluß
des Hilfstags für Oberschlesien gebildet hat , die Ausführungen
des Reichskanzlers Dr . Wirth an einer Stelle lebhaften
Widerspruch erfahren hätten . Der Reichskanzler hat mit Recht
darauf hingewiesen , daß das Schicksal Oberschlestens in London ,
Paris , Rom und AJashingion entschieden werde . Und daraufhin
wurde ihm zugerufen : „ Auch in Berlin ! " Die Zwischenrufer
können es sich also noch immer nicht vorstellen , daß der Weltkrieg
für Deutschland verloren gegangen ist und daß die deutschen
Militärs aus der internationalen Politik jetzt ausgeschaltet sind .
Diese Leute lehnen selbstverständlich jede Verständigung über Ober -

schlesten ab und berauschen sich immer noch an dem Wahn , daß mit
Machtmitteln das Land bei Deutschland erhalten werden könne .

Demgegenüber muß immer wieder darauf hingewiesen werden , daß
nur durch eine Politik der Versöhnung die Wirtschaft -
lichen und politischen Jnteresien Deutschland ebenso wie Polens
an Oberschlesien gefördert werden können und daß jeder Appell
an die Gewalt nur dazu dient , die Gegensätze noch weiter zu ver -

schärfen .
Von diesem Gesichtspunkte aus muß auch eine Erklärung ver -

urteilt werden , die die vereinigten deutschen Parteien und Ee -

werkschaften Oberschlestens an die Interalliierte Kommission ge -
richtet haben . Es wird darin die Befürchtung ausgesprochen , daß
die für Oberschlesien angekündigte Amnestie nur dazu dienen

werde , künftige Aufstände vorzubereiten . Es sollen zwar keine

Vergeltungsmaßnahmen gegen die große Masse des mißleite -
ten polnisch gesinnten Volksteils erstrebt werden , aber mit allem

Nachdruck müsse gefordert werden , „ daß die für den Aufstand
Verantwortlichen und die im Ausstand an verantwortlicher
Stelle tätig gewesenen Personen zur Rechenschaft gezogen
werden , weil sie die Schuld an dem Verbrechen tragen , das an

Oberschlesien verübt worden ist ". Die Interalliierte Kommission

müsie nach den Grundsätzen verfahren . d,e sie in ihrer feierlichen

Bekanntmachung vom 1l . März iSA ) verkündet habe . In einer

offiziösen Anmerkung zu dieser ErNarung wird noch gesagt , daß
ein Teil der Interalliierten Kommission schon lange mit den

Verbrechern gemeinsame Sache macht . Jetzt aber gelte „ für die

» anze Interalliierte Kommission das Eoethewort : Der Richter .
d- r nicht strafen kann , gesellt sich endlich dem Verbrecher ' Wenn
d' - Interalliierte Kommission nach diesen Vorschlagen handeln
sollte , so wird sie nur neue Märtyrer für den polnischen Nat . ona -

lismus schosf „. und gerade dadurch den Beginn einer dauernden

Beruhigung verhindern .

Nationalbolschewismus in Oberschlesien
E. E. Paris , 4. Juli .

Radio meldet aus Beutben hierher : Die Banden General

Höfers sind wiederum in das geräumte Gebiet zurückgekommen .
Blodnitz wurde unter Maschinengewehrfeuer ge -

vommen , eine Tatsache , die von der Kontrollkommission der

festgestellt wurde . Seit einer Woche wird der Zustrom deuticher

Kommunisten ans Berlin und Breslau festgestellt , die mrt der

Orgesch « nd dem deutschen Selbstschutz zusammenarbeiten wollen .

Die interalliierten DeHörden verhafteten Mitglieder der Orgesch
und Kommunisten , die eine Eeheimsitzung in Kattowitz abhielten .
Die deutschen Organisationen bemühen sich, Unruhen in der Ab -

stimmungszone hervorzurufen und den Eisenbahnverkehr zu unter -

brechen .

Oer Friede mit Amerika
Paris , 4. Juli .

Die „ Ehigaco Tribuene " teilt aus Washington mit : Nachdem
Präsident Halbing die Friedensresolution unterzeichnet hat ,
wird die formelle Friedensproklamation in einigen Tagen erlassen
werden . Durch sie wird der Kriegsgesetzgebung , dem Gesetz über

den Handel mit dem Feinde und dem Gesetz über die

Freiheitsanleihen ein Ende gemacht werden . Danach werden die

diplomatischen Beziehungen wieder aufgenommen und

über einen Handelsvertrag verhandelt werden .

Wie „ Chicago Tribuene " aus Washington meldet , hat Senator

L o d g e auf . eine Anfrage geantwortet , es sei nicht anzunehmen ,

daß der Versailler Vertrag in irgendeiner Form von dem Präsi -
denten Harding dem Kongreß vorgelegt werden würde . Ueber

die ameritansschen Truppen am Rhein sagte Senator

Brandegee , ebenfalls auf eine Anfrage : Man sollte meinen ,

daß der Präsident die Truppen zurückziehen wird . Wenn er sie
dort ließe , so wurde das , wie mir scheint , als eine Kriegshandlnng

angesehen werden . Ich hoffe , daß sie zurückgezogen werden , aber

es ist noch nichts entschieden .

Oer Wiederaufbau
Der Wunsch nach deutscher Mitarbeit im zerstörten Gebiet

Paris , S. Juli .

Das Aktionskomitee für das Wiederausbaugebiet hat

gestern eine Tagesordnung angenommen , in der die Regierung auf -

gefordert wird , sofort «lle erforderlichen Borbereitnngen »u tressen ,

um die sogenannte Rote Zone , die besonders stark in Mitleiden -

schaff gezogen wurde , wieder aufzubauen , und , wenn nötig , die

deutsche Mitarbeit anzurufen .

Die Senatskommissionen für Auswärtige An -

gelegenheiten und Finanzen treten am Mittwoch unter Vor -

sitz des Senators Poincar « zusammen , um Vriand nochmals

über die o b e r s ch l « si s ch e , die syrische und cili tische

Frage sowie außerdem über den Zusammenbruch der Banque In -

dustrielle de Chine zu hören .

Nußland und Frankreich
London , 4. Juli .

Nach einer Meldung der „ Morning Post " soll K r a s s i n dieser

Tage ein Verhandlungsangebot gemacht haben zwecks Abschluß
eines Handelsvertrages zwischen Frankreich und

Rußland . Die französische Regierung soll diese Vorschläge

entschlossen zurückgewiesen haben . Krassin soll erklärt

haben , daß die Sowjets ein « ganze Reih « von Ermäßi -

g u n g e n des kommunistischen Regimes ins Auge gefaßt hätten ,
die ein Abkommen mit Rußland für Frankreich vollkommen an -

nehmbar machen . „ Morning Post " fügt bei , daß Krassin an

Lloyd George Foderungen auf Anerkennung der bolschewistischen

Regierung gestellt habe als Ausgleich für neue Zugeständnisse an
die bürgerliche Bevölkerung in Rußland .

Zagow und Schiffer
Wie verlautet , soll der Reichsjustizminister Schiffer dem

Oberreichsanwalt den Auftrag gegeben haben , zu veranlassen , daß
Herr v. Jagow nunmehr verhaftet werde . Nachdem Herr Jagow
wiederholt öffentlich erklärt hat , daß er nicht krank fei , wird
sich die Verhaftung kaum noch umgehen lassen . Herr Jagow er -
klärte allerdings letzthin auch , er habe gegen ein Strafverfahren
nichts einzuwenden , jedoch fei er kein Freund einer Unter -
suchungshaft . Es wird demnach damit zu rechnen sein , daß
Jagow , wenn er jetzt oerhaftet werden soll , nicht aufznfin -
den ist . Denn nicht nur Herr Jagow , sondern auch seine ehrett »
werten Hintermänner stehen auf dem Standpunkt , daß die Unter -
suchungshaft für einen kappistlschen Hochverräter nicht schicklich
ist . Sollte aber Jagow tatsächlich verhaftet werden , so darf
damit für die Oeffentlichkeit der Fall Jagow noch nicht erledigt
sein . Denn wichtiger noch als dieser Fall ist der Fall
Schiffer . Dieser Justizminister hat seine Pflicht gröblichst ver -
letzt , er hat mit irreführenden Behauptungen operiert
und sich dadurch als Justizminister einfach unmöglich gemacht .
In keinem anderen Lande der Welt würde ein solcher Mann auch
nur noch einen Tag auf seinem Posten bleiben können . Wenn er
nicht endlich selbst einsteht , daß er im Interesse der politischen
Sauberkeit zu verschwinden hat , wenn nicht , mit dem notwendigen
Nachdruck Herr Schiffer zum Abgang gezwungen wird ,
dann steht eben die politische Gesinnung in Deutschland unter dem
Niveau eines Regerdorfes .

Ein großer Tag
Sonnabend fiel eine wichtige Entscheidung . Mit fieber «

hafter Spannung erwarteten die europäischen Hauptstädte
die Nachrichten . Seit Wochen hatten die großen europäischen
Zeitungen in ausführlichen und sachkundigen Artikeln auf
das Ereignis hingewiesen , hatte die illustrierte Presse dafür
gesorgt , daß die Züge dieser Vorkämpfer der Menschheit
allen bekannt waren .

Am Tag der Entscheidung selbst hatten die großen Organe
der öffentlichen Meinung alles vorgekehrt , um die Schicke
falskunde mit größter Schnelligkeit zu verbreiten . Ist
Paris , der Hauptstadt der Welt , dem Herzen Europas ,
war die Erregung am höchsten , aber kaum geringer in Lon�
don und New Pork . Auf den Dächern vieler Zeitungs ,
Häuser waren Stationen für drahtlose Telegraphie errichtet ,
die abends die neuesten Nachrichten aufnahmen . „ Matin "
und „ Petit Parisien " verkündeten dann die Entscheidung
durch weithinstrahlende Lichtsignale, ' Sirenen heulten ,
Kanonen donnerten . So groß war die Erregung , daß sich
viele an die Wahrsagerinnen gewandt hatten . Daß ihre
Aussagen übereinstimmten , erhöhte allgemein die Zuversicht .

Ueber welche für die Menschheit großen Eegenständ «
wurde entschieden ? Wir folgen der Darstellung des „ Ver -
liner Tageblatts " , das darüber das ausführlichste Tele ,

gramm aus London veröffentlicht , das es sich feit dem Frie ,
densfchluß geleistet hat .

Aus New Jersey Eity wird gemeldet : Der Boxkampf
Carpentier — Dempsey fand heute unter ungeheurex
Spannung statt . Carpentier als Herausforderer kam als erstex
in den Ring und wurde vom Publikum enthusiastisch begrüßt ,
wobei namentlich die französischen Zuschauer ihrem
Landsmann ein « wahr « Ovation brachten . Carpentier wak
sehr gerührt und hob beide Hände in die Höh « , um seinen
Dank zu bezeigen . Dann betrat der Amerikaner D e m p s e tz
den Ring und schüttelte seinem Gegner die Hand . Den beidey
Meistern wurden dann vom Publikum stürmische Ovationey
gebracht . . . . Der erste Gang begann . Carpentier griff soforj
an und gab Dempsey mit der linken Hand einen furchtbaren
Backen st reich . Beide Gegner umfaßten « inander , woraus
Dempsey Carpentier mehrmals am Kopfe traf . Carpentie ,
versuchte mit der rechten Hand Dempsey zwischen dey
Augen einen Schlag zu versetzen , schlug aber fehl und

traf ihn mit der Linken an die Backe . Carpentier stürzte sich
abermals auf Dempsey , aber sein neuer Versuch gelang nicht ,
Dempsey versetzte Carpentier einen furchtbaren Schlag
am Adamsapfel , und es gelang ihm auch , Carepntier noch ,
mals zweimal mit der Rechten an der linken Backe zu treffen ,
Carpentier wurde bis ans Seil zurückgeworfen , kam abex
schwankend zurück , wurde dann wieder an der linken Backs

getroffen . Der erste Gang war damit beendet . Carpentiers

Rase war schwer verletzt , und er blutete stark . Im
zweiten Gang nahm Dempsey die Führung . Carpentier versetztq
ihm aber einen furchtbaren Schlag auf die Nase . . . ,
Als der dritte Gang anfing , war Carpentier fichtbar ermüdet ,
Er verteidigte sich hauptsächlich mit der Linken , und es gelang
ihm auch einige Male , Dempsey an der Backe zu treffen . Car -

pentier machte mehrere Fehlschläge , dagegen gelang es Dempsey .

Carpentier drei - bis viermal an der Backe und am Kopfs

zu treffen . Auch der dritte Gang verlief ergebnislos . Der viertq
Gang brachte die Entscheidung . Carpentier wurde dabei voy
Dempsey so getroffen , daß er KnocK - out g e sch l a g e q
war . Dempsey nahm stürmische Ovationen entgegen . Carpentier
konnte üch später wieder erheben und kam in die Mitts
des ' Ringes zurück , wo Dempsey ihn wegen seiner großen sport -
lichen Leistungen beglückwünschte . Carpentier wurde dann von

seinen Begleitern außerhalb des Ringes geführt . Er konnte

zwar noch stehen , war aber , wie für jedermann deutlich

war , furchtbar zugerichtet .

Dempsey hatte sofort nach Ablauf des Kampfes eine neu «

Herausforderung entgegenzunehmen . Diese wurde ihnz

überbracht von Johnson , dem Negerboxer » nd früheren

Weltmeister , der sich im Gefängnis befindet . Die Behörden

hatten Johnson gestattet , dem Wettkampf beizuwohnen .

Die Lichtsignale erleuchteten blitzartig einen fürchterliches
Abgrund . Kann sich ein denkender und fühlender Mensch
etwas Scheußlicheres denken , als die ekelhaften Szenen , Lbep

die die Presse mit solchem Enthusiasmus berichtet ? Zwei

vertierte Individuen , von denen nur die Zoologie feststellen !
kann , daß sie zu der Gattung Mensch gehören , prügeln aufcin «
ander los , suchen mit ausgemachter Roheit Gesicht und Kehl -
köpf einander zu zetfchlagen und setzen ihre Exzesse solange
fort , bis der eine liegen bleibt . Taufende von Zuschauern
sehen das , und statt die Verrohten voneinander zu trennen ,

bejubeln sie sie , feuern sie an und erfreuen sich an dem ab -

stoßenden , ekelerregenden Schauspiel !

Die Kämpfe der römischen Gladiatoren erscheinen uns als
Barbarei . Aber die Gladiatoren waren Sklaven oder Kriegs »
gefangene und kämpften nur gezwungen unter der Todes »

drohung gegeneinander . Die Spanier erschienen uns immer

verächtlich , weil sie den abscheulchen Grau > ünv,keiten deü
Stierkämpfe Vergnügen abgewnnen und sich an » . W er »
barmungslosen Tierquälerei , ei dem Gemetzel der Pfetdcj
und Stiere , verlustieren . Nojs niedriger und gemeiner als



Gladiatoren und Stierkämpfe sind die Veranstaltungen der

�Boxer.
Welcher Triumph der Macht des Geldes ! Menschen geben

sich freiwillig dazu her , verführt durch die Aussicht auf Ee -

winn , sich zu Kampftieren abzurichten , alles Menschliche in

sich zu ertöten und aus sich zwei prügelnde Maschinen zu
machen . Die Gewalt steht nicht mehr im Dienste irgendeiner
Idee , irgendeines Zweckes , sie ist nur mehr Roheit an sich.
Und diese Gemeinheit findet die begeistertste Teilnahme in
allen Kulturnationen ! Die kapitalistische Presie , die sich so
wft und so völlig falsch rühmt , ein Kulturfaktor zu sein ,
wendet die raffiniertesten Mittel der Publizistik an , um diese
verblödende Anteilnahme an den Roheitsexzessen zu fördern :
um den Kreis möglichst weit zu ziehen , wird der Boxkampf
gefilmt , und was sonst nur Tausende in einem Zirkus , ge -
niehen jetzt Millionen im Kino . Die fortgeschrittensten Ent -

deckungen der Technik sind so in den Dienst der gefährlichsten
Verrohung und Verblödung der Massen gestellt .

Man täusche sich nicht . Es sind nicht nur die Angehörigen
der oberen Klassen , die . ermüdet von Wohlleben und abge -
stumpft durch einen überfeinerten Luxus , an diesen tierischen
Darbietungen Gefallen finden ; vor dieser Pest sind auch viele
Arbeiter und kleine Leute nicht immun . Auch auf diesem Ee -
biete kann man das Wort von Marx anwenden : Die herrschen -
den Ideologien einer Zeit sind die Ideologien der herrschen -
den Klasse . Die Roheit des Voxcrkampfes ist nur der Gipfel
in einer Reihe von Vergnügungen , die man als Sport -
betätigungen zusammenfaßt . Ein Sport , der nur Pflege der
Leibesübungen bedeutete , die für den Städter so notwendig
sind , wäre nicht nur harmlos , sondern nützlich und fördern ? -
wert . Aber mit dem Sport verbindet sich die Eeldsucht , führt
dazu , daß Menschen sich berufsmäßig der Pflege ihrer Arm -
und Wadenmuskeln widmen , daß die Geldgier , die Wett -
leidenschaft weite Kreise an den Ergebnissen der Muskelaus -
bildung interessiert , daß eine kulturfeindliche Presse gewissen -
los diese Leidenschaft fortwährend steigert . So wächst das
Interesse an den Sportbetätigungen , aus der harmlosen Be -
tätigung des Dilettanten entwickelt sich eine sinnlose und
schädliche Teilnahme an den Wettkämpfen von Ringkämpfern ,
Boxern und dergleichen . Und wer kann leugnen , daß diese
Seuche sich immer mehr verbreitet , daß sie nachgerade zu einer

GefahrfürunsereKulturentwicklungwird ?
Statt zu lesen , statt an den Werken der Kunst sich zu be -
geistern , statt an den großen Problemen der Menschheit
leidenschaftlich Anteil zu nehmen , beginnen schon unsere
Zungen sich um die Ergebnisse eines Fußballmatchs , eines
Wettrennens zu kümmern . Und die Namen der großen
Ringer und Boxer sind weitaus populärer , als die unserer
großen Künstler , Dichter und Gelehrten .

In alledem zeigt sich aber auch das Interesse , das der
Kapitalismus und seine Presse an dieser Entwicklung
nehmen . „ Brot und Spiele " den Plebejern zu schaffen , war
die Regierungskunst der römischen Patrizier und Cäsaren .
Sie wußten , daß , wenn die Plebs halbwegs gesättigt und
durch die Spiele in guter Laune gehalten war , sie für ihre
Herrschaft ungefährlich blieb . Dieselbe Maxime befolgt der
Kapitalismus , unterstützt von einer Presse , die bar jeder
Verantwortung , aus Geschäftsinteresse jeder , auch der
schlimmsten Sensation , dient und so auf unerhört großem
Maßstab die Verblödung der Massen fördert . Verächtlicher
noch als diese Carpentier und Dempsey sind diese journalisti -
schen Zuhälter der Boxer und Ringer und noch gefährlicher ,
weil erst durch ihr Wirken jene möglich sind .

Für die Arbeiterschaft sst diese ganze Entwicklung eine

außerordentliche Gefahr . Sie ist es insbesondere fetzt , wo der

Krieg die Menschheit in die Barbarei zurückgeworfen , alle

üblen Instinkte geweckt . Roheit und Gewalttätigkeit zu
heldifcher Tugend verfälscht hatte . Man sage nicht , daß für
Deutfchland die Gefahr noch nicht so groß sei , wie für
Amerika , England oder Frankreich . Die großen Fortschritte ,
die hier in den letzten Iahren dank der Unterstützung der

Presse und des Kinos gemacht worden sind , lassen erwarten ,
daß der Vorsprung bald eingeholt sein wird . Der Sozialismus
aber hat allen Grund , sich daraus zu besinnen , daß es seine

vornehmste Aufgabe ist , diesem Geist der Verrohung , diesem
Kultus der Gewalttätigkeit , dieser Verehrung des Muskels ,
sein hohes Ideal der Humanität , der Menschenwürde und

der Eeiftssentwicklunq entgegenzusetzen . Denn nur in diesem
Zeichen , nur in der Vertretung einer höheren Ethik , kann er

siegen .

Die Reaktion marschiert
Ein unglaublicher Streich des Kultusministers

Preußen ist auf dem besten Wege , neben Bayern das Muster -
l a n d der Reaktion zu werden . Zwar hat sich der Wunsch der

Rechtsparteien , bei den Preußenwahlen eine überwältigende
Mehrheit zu erlangen , nicht erfüllt . Aber das Kabinett

Stegerwald , das unter der Flagg « der Parteilosigkeit segelt ,
wird immer mehr zu einem gefügigen Werkzeug in den Händen
der extremsten Reaktionäre . Herr Stegerwald genoß gleich bei

seinem Amtsantritt das Bertrauen der beiden Rechtsparteien im

Landtag . Sie hatten an ihm nichts auszusetzen . Bei D o m i n i -

cus schreckte sie der Name „ Demokrat " etwas ab : sie fanden aber

sehr bald , daß die Demokratie des Herrn Dominicus nur ein

dünner Firnis auf der Haut eines ganz rechts gerichteten Poli -
tikers ist . Die sogenannten Fachmänner , die in das Kabinett

Stegerwald mit eingetreten sind , betrachten sich gleichfalls als

die Willensvollstrecker des deutschnationalen Parteiprogramms .
Die Minister laufen gewissermaßen miteinander um die Wette .
um der Reaktion zu zeigen , daß sie keine würdigeren Vertreter auf
die Regierungssessel setzten konnte .

Wie sich Herr Dominicus bemüht , alle Ansätze einer freiheit -
lichen Ausgestaltung der inneren Verwaltung rückgängig zu
machen , so ist jetzt auch der neue Kultusminister , Herr Becker ,
dabei , den Ansprüchen der reaktionären Parteien auf dem Ee -
biete des Schulwesens gerecht zu werden . Er hat jetzt die von
seinem Vorgänger verfügte Versetzung des Direktors

Burg von der Fürstin - Bismarck Schule in Charlottenburg ein

fach rückgängig gemacht und damit gezeigt , daß auch in das

Kultusministerium der Geist der schwärzesten Reak -
t i o n seinen Einzug gehalten hat . Der Fall Burg hat wieder -

holt die Oeffentlichkeit beschäftigt . Dieser Herr , der sich Demokrat
nennt , hat sein Schulamt ganz gröblich zu Parteizwecken miß -
braucht . Er wollte in allen Klassen durch Abstimmung die

Wiederanbringung der Kaiserbilder ermöglichen .
Die Reichsverfassung gefiel ihm nicht , und deshalb sollte
auch in der Schule nicht über sie gesprochen werden . Schließlich
verwendete er Wohlfahrtsgelder der Schule für ein «

Reise der Schülerinnen nach Friedrichsruh « , wo eine Bismarck -

Huldigung mit ausgesprochenen nationalistischen Tendenzen statt -
fand . Bei der Untersuchung , die gegen den Direktor an -

gestrengt wurde , arbeitete der Herr mit ganz unlauteren Mitteln

gegen seine Kollegen . Eine ganze Reihe grober Vergehen ,
die sein Ansehen als Schuldirektor schwer schädigen mußten ,
wurden ihm nachgewiesen . Die schweren Vorwürfe , die dieser -
halb in der Presse gegen ihn erhoben wurden , gaben Herrn Di -
rektor Burg Veranlassung , die Klage gegen einen Redakteur ein -

zuleiten . Der Staatsanwalt lehnte jedoch ei »

Eingreifen ab , ein Verhalten , das sicher nicht zugunsten des

Herrn Direktor Burg sprach .
Im Interesse des inneren Friedens der Schule , verfügte dann

Herr Haenisch die Versetzung des Direktors . Das gab ein großes
Hallo im Berliner Blätterwald . Die reaktionär « Umgebung des
Direktors Burg erging sich in groben Schmähungen , die
nicht nur in der deutschnationalen , sondern auch in der sogenannten
demokratischen Press « einen Widerhall fanden . Die Dcutschnatio -
nalen gar hielten den Fall für so wichtig , um im preußischen
Landtag durch eine große Anfrage ein « Parlamentsaktion ein -
zuleiten . Wenn sich Deutschnationale plötzlich für einen angeblich
demokratischen Schuldirektor einsetzen , dann kann man sich von un -
gcfähr denken , von welcher Art Demokratie ein solcher Schul -
direktor erfüllt ist . Nun ist den Deutschnationalen durch den
Kultusminister Dr . Becker die Mühe des Anfragen ? genommen
worden . Die Ergebnisse der Untersuchung , die für
Herrn Burg geradezu niederschmetternd waren , schafft Herr Dr .
Becker mit einem Federstrich aus der Welt . Die Empörung
der Lehrer , die ihr Amt gewissenhaft auffassen und nun wieder
gezwungen sind , mit dem Direktor Burg zusammen zu arbeiten .
berücksichtigt Herr Becker nicht . Er weiß, ' daß sein Ministerposten
von der Gnadensonne der Reaktion bestrahlt werden
muß . wenn er ihn halten will . Und so fühlt er sich der Reaktion
verpflichtet und tanzt , wenn sie pfeift .

Stegerwald , Dominicus und Becker : das ist die neue DreieiniK
keit in Preußen . Jeder Tag ihres Regierungsdaseins bedeutet

einen großen Schritt nach rückwärts . Was von Stegerwald und

Dominicus zu erwarten ist , weiß heute in Preußen beinahe schon

jedes politische Kind . Herr Becker hat mit der Erledigung des

Falles Burg w einer den modernen Geist des Schulwesens ge -

radezu kompronnttierenden Art erst den Anfang gemacht . Wir

werden bald weiteres von ihm hören .

polter tm' i der Kaiserkrone
Der „ Welt am Montag " wird von einem bürgerlichen Politiker

aus Kiel geschrieben :

„ Bei den Segelregatten der Kieler Woche sah man
nur fchwarz - weiß - rote Fahnen . Die Farben der deutschen
Republik werden von diesen Sportsleuten , die meist dem

früheren Seeoffizerkorps und dem Großhandel angehören , nicht
geschätzt . Aber das größte Befremden erregte es doch , daß die

Dampfjacht des sozialdemokratischen Polizeipräsidenten Poller
eine fchwarz - weih - rote Flagge mit der Kaiserkrone führte .
Herr Poller ist sicher ein guter Republikaner , aber er sollte auch
die Verpflichtung fühlen , mit all den Aeußerlichkeiten der ehe -

maligen Monarchie gründlich aufzuräumen . Die rechtsstehenden

Kreise fassen jede Konzession an ihre Gesinnung doch nur als

Schwäche und Feigheit auf . Und vielleicht mit Recht .

Die Konzessionen an die Reaktion waren bisher ein wesent -

licher Bestandteil der rechtssozialistischen Politik . Die Reaktion

sollte dadurch beschwichtigt werden , sie wurde aber im Gegenteil

immer herausfordernder . Eo ist es auch mit der Flaggenfrage .
Wenn ein fonaldemokratischer Polizeipräsident sich schämt , die

Farben der Republik zu führen und die Kaiserkrone als

sein Banner wählt , dann kann es natllrli - b auch einem deutsch -

nationalen Kapitän nicht verargt werden , wenn er die schwarz -

weiß - rote Fahne aufzieht .

Der Vorstand des Deutschen Transportarbeiter - Verbandes hat
in seiner Sitzung vom 1. Juli einstimmig beschlossen , das Ber -

halten Paul Müllers , des Leiters der Reichssektion der Seeleute ,
in der Flaggenfrage aufs schärfste zu rügen . Herr
Müller hat daraufhin seine Funktion niedergelegt und auch seinen
Austritt aus dem Verband erklärt .

Paul Müller war schon längst reif für einen Posten im Dienste
des Unternehmertums . Es ist nur zu bedauern , daß dieser Schäd -
ling an der Arbeiterbewegung nicht schon längst beseitigt
worden ist .

Oer Deutsche " Mord
Wie unsere Nationalisten besondere Begriffe von Gott haben .

der natürlich nur ein alldeutscher Gott sein kann , so stützen sie de »
Begriff Mord auch für sich zurecht . Es gibt einen „ deutschen "
Mord , der immer gerechtfertigt ist . sofern seine Opfer Arbeiter ,
Engländer und Franzosen sind . Einen solchen deutschen Mörder
zur Rechenschaft zu ziehen , ist ein unerhörter Frevel .
widerspricht jeder Gesittung , schlägt der Gerechtigkeit ins Gesicht .
Als Kessel . Marloh und die zahllosen anderen Militaristen ihrq
Schurkereien vollbrachtn , fanden sie lebhafte Zustimmung
bei unseren Nationalisten . Selbstverständlich sind auch die d e u t -
schenKriegsoerb recher Helden . Und wenn gegen Eenerah
S t e n g e r , der den Befehl zum Erschießen gefangener und »er - ,
wundeter Franzosen gegeben hat . jetzt auf Verlangen der Entente ,
prozessiert werden muß — nach der Erklärung des Reichsanwalt�
wäre ohne den Eingriff der Entente eine Prozessierung nicht er -
folgt — , so entblödet sich die nationalistische Presse nicht , dies «
Schandtaten eines Stenger in Schutz zu nehmen und ihn als das
Muster eines deutschen Soldaten hinzustellen . Daß
aber gar nach einer Ankündigung der „ Daily Mail " die beide »
U- Boots - Offiziere Oberleutnant V o l d t und D i t t m ar , die das
britische Hospitalschiff „ Landovery Castle " versenkt und den Tod
vieler Verwundeter oerschuldet haben , wegen Mordes prozessiert
werden sollen , bringt den „ Berliner Lokal - Anzeiger " ganz auss
dem Häuschen . Er erblickt in dem Versenken des Hospitalschiffes
nur eine „ aus dem Gefühl der Verantwortlichkeit
geborene Handlung " und ein « militärische Notwendigkeit .
Mord ist eben nach Ansicht des „Lokal - Anzeigers " immer not - ,
wendig , wenn deutsche Offiziere und Gegenrevolutionäre die ,
Mörder find .

Attohot
Bis in die Mitte der steil ansteigenden Straß « stand das dichte ,

aufgeregte Menschenknäuel . Der Führer eines Straßenbahn -
wagens trat unaufhörlich die Signalglocke — vergeblich : die Masse
wich nicht von der Stelle . Ab und zu ragte aus der Menge das

starke Ende eines Peitschenstieles hervor , der dann jedesmal wieder

blitzschnell niedersauste .
In unmittelbarer Nähe stand eine leere Droschke . Das Pferd

scharrte unruhig mit den Füßen . Etwa fünfzig Meter entfernt
hielt ein , ebenfalls kutscherloser , großer Kastenwagen voller Ee -

rümpel .
Der Droschkenkutscher , ein Hüne von Gestalt , war ebenso wie sein

Fahrgast stark angetrunken und mit dem nüchternen Lenker des
Kastenwagens aus irgendwelchen nichtigen Gründen in Streit ge -
raten , der nun soweit gediehen war . daß der Droschkenkutscher in
der brutalsten Weise auf seinen nüchternen Kollegen , einschlug .
Beide lagen am Boden . Alle Versuche , die Streitenden aus -
einanderzubringen , blieben erfolglos . Da gelang es dem Nüch -
kernen , sich zu befreien . Der Kastenwagen setzte sich schon in Be -

wegung - - die Pferde wurden von dem nacheilenden Betrunke -

nen angehalten und der Kutscher wieder mit Gewalt vom Wagen

heruntergeholt . Keiner konnte es hindern . Die lebensgefährliche

Schlägerei der schon über und über Blutenden begann von neuem .

Da bahnte sich ein alter , weishaariger Greis den Weg durch

die erregten Umstehenden . „ Aber lieber Mann " — wandte er

sich langsam , stockend an den gerade wieder aufrechtstehenden An -

gxeifer — „ Sie — S i e — werden mir altem Mann doch

glauben , daß — ich keinem von Ihnen — beistehen kann — nur eins

— möchte ich — hören Sie auf mich alten — Mann - - lassen Sie

— das Schlagen — fahren Sic ruhig nach — Hause . " - - Der An¬

geredete hatte sich inzwischen umgewandt und staunte ebenso wie

sein Fahrgast , der den schweren Mantel des Angreifers über den

Arm hielt , den alten Mann an . Der andere Kutscher entfernte

sich abermals und notierte dann noch einige Adressen . Der Alte

hatte anscheinend seinen Zweck erreicht , doch als der Wüterich die

kleine Menschengruppe mit seinem Gegner an der anderen Straßen -

ecke gewahrte , raste er wieder hin , aber zu Handgreiflichkeiten kam

es nicht mehr . Ein des Wegs kommender Beamter mit hoher .

nagelneuer Mütze , sauber gearbeiteten grünen Uniform und ge -

raden eckigen Achselstücken , der vorher , abseits der Menge , Worte

fallen lies über - - d i e A r b e i t er und dabei die Tat des Be -

trunkenen mit einbezog — . vor diesem Menschen blieb der be -

trunkene Herkul� stehen — , ließ die Arme mit dem zerbrochenen

Pcitschenltz ' -ack herunterhägfn , ließ sich von dem Träger der hohen

anfahren und zurechvcisen , gab ihm auf Verlangen seine

. volle Adresse an . Der Starkewar wie gelähmt - - ,

Die Menge zerstreute sich. Die Wagen fuhren weiter . Ein
Junge von etwa 15 Iahren , mit großen Kartons in einem grünen
Tuch auf dem Rücken , sagte im Vorbeigehen : . . erst besauft a
sich, haut allens kaputt , un wenn a denn een paa blanke Kneppe
uff een jebicjelten Anzuch sieht , steht a da wie ' ne Schießbuden -
fijur . Det sind schon Helden ! Aba — der Alkohol

- - -

Der Beamte mit der Uniform ging weiter in dem stolzen , siche-
ren Bewußtsein seines Einflusses , seiner Unentbehrlichkeit .

Wie traurig , dachte ich mir , vor blanken Knöpfen sich zu fürch -
ten , aber vor der Stimme und den Mahnungen eines anständigen ,
edlen Greises ein elender Knote zu bleiben .

Otto Pottgießer

Schauspielerkämpfe und Handarbeiter . Aus Wien wird dem

„ Neuen Weg " mitgeteilt : „ Die Sperre über das Theater in Baden

bei Wien wurde aufgehoben , weil der Direktor sich verpflichtete ,
ein Schauspielerensemble ganzjährig zu engagie -
ren . Diese Verpflichtung wurde ihm auch von der Gemeinde
Baden auferlegt . Es ist ein voller Erfolg der Organijation zu
oerzeichnen . Während der zehn Monate Sperre . wurde
keine einzige Theatervorstellung veranstaltet . Die tatkräftigste
Hilfe wurde dem Bühnenvcrein bei der Beendigungdes Kampfes
durch die Handarbeiterschaft gebracht . Metallarbeiter ,
die mit der Einstellung des Gaswerkes und des Elektrizitäts -
werkes drohten , Erasthaus - und Kaffeehausangestellte , welche
den Wirtsbetrieb lahmlegen konnten , Transportarbeiter und

Bäderbedienstete haben sich mit dem österreichischen Bllhnenverein
und dem Musikerverband solidarisch erklärt und der Stadt -
gemeinde den Generalstreik angedroht . Dieses prächtige , sali -
darische Vorgehen mit unserer Organisation verdient besondere
Hervorhebung , insbesondere als Argument gegen den vielfach laut -
gewordenen Wunsch , die Schauspieler sollten jede Gemernfamkeit
mit den Handarbeitern ablehnen . " — Auch für Deutschland ist
dieser Erfolg von großem Interesse . Suchen doch die Schwer -
Verdiener unter den Schauspielern und die Reaktionäre der
Theaterkritik die Deutsche Bühnengenossenschaft aus ihrer gewerk -
schaftlichen Organisation herauszureißen .

Warum wird bei Gewittern die Milch sauer ? Jede Hausfrau
hat zu ihrem Schaden oft genug die Erfahrung machen müssen ,
daß nichts so gefährlich für die Konservierung der Lebensmittel ist ,
wie ein Gewitter , das , selbst wenn es bei mäßigen Temperatur -
graben auftritt , den Zersetzungsprozeß von Fleisch und Milch un¬
gleich rascher fördert , als es selbst große Hitze vermag . Am ekla -
tantesten zeigt sich die Erscheinung bei der Milch . Menn diese
unmittelbar nach dem Gewitter gemolken , oder bei dem Trans -
port von einem Gewitter heimgesucht wird , so darf man sicher sein ,
daß sie sauer und im Zustande beginnender Zersetzung an ihrem
Bestimmungsort eintrifft . Ebenso wie sie in der Küche beim Ge -
witter gerinnt oder sauer wird . Es liegt nahe , daß diese merk -

würdige Erscheinung auf elektrische Einwirkungen im allgemeinen
und insbesondere auf das bei Gewittern auftretende Ozon zurück -

zuführen ist . Versuche , die seinerzeit nach dieser Richtung im

Pariser Pasteur - Jnstitut vorgenommen wurden , haben indessen
bewiesen , daß diese Annahme auf irrtümlichen Vorausletzunaen
beruht . Es gelang der Nachweis , daß selbst w in zigeMe�
gen fauliger Gase genügen , um den Zerstörungsprozeß der
Milch wesentlich zu beschleunigen . Nun ist es aber bekannt daß
die Entladungen des Gewitters der Entwickl�a de -
in der Erde befindlichen Gase den günstigen Nährboden bereits
woraus es sich auch erklärt , daß wir . nach einem Gewitter den
Erdgeruch starker wahrzunehmen pflegen als vorher . Es lag
also nahe , zwischen der durch das Gewitter verstärkten Aus -
dunstung des Bodens und dem beschleunigten Zersetzunasoro,ek
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Landeskonferenz
der sächsischen Rechtssozialistea

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Leipzig , 4. Juli .
Am Sonnabend trat die Landeskonferenz der Rechts -

fozialisten Sachsens zusammen . Im Mittelpunkt der Ver -

Handlung stand die Frage , ob eine Einigung mit den lln -

abhängigen erstrebt werden solle bzw . zu erzielen sei . Es
wurde schließlich folgende Resolution dazu angenommen :

„ Die Landeskonferenz der Sozialdemokratischen Partei Sachsens
erblickt im Einheitsstaat , der nach den Grundsätzen der Sozial -
demokratie aufzubauenden deutschen Republik die Staats -
form , durch die die Leistungsfähigkeit des deutschen Volkes auf
politischem , wirtschaftlichem und kulturellem Gebiete bis aufs
äußerste gesteigert werden kann und die in ihren Wirkungen dem
gesamten Volke unbeschränkt zugute kommen soll .

Die Zustimmung beider sozialistischer Parteien zum Ulttmatum
und die Solidarität von Großkapital und Reaktion bei der Ab -
wälzung der Lasten auf die Schultern des arbeitenden Volkes
zwingen auch die Arbeiterklasse zur Herstellung einer starken poli -
tischen Einheitsfront .

Die gemeinschaftliche Regierungsarbeit beider
sozialistischer Patteien in Sachsen hat bewiesen , daß die theo -
retischen und sachlichen Gegensätze zwischen Sozialdemokraten und
Unabhängigen keineswegs mehr so groß sind , daß sie ein d a u e r n-
des Hindernis der Wiedervereinigung beider Parteien bil -
den muffen .

Di « Landeskonferenz bekundet deshalb den festen Willen , die
von den beiden sozialistische « Parteien gebildete Regierung
zu halten und ihre Arbeit mit allen Kräften zu fördern , und
schlägt deshalb vor , nichts unversucht zu laffen , um nicht nur im
Landtage , sondern auch in den Gemeindeparlamenten Arbeits -
gemeinschaften zu schaffen mit dem Ziele einer späteren organi -
satorischen Wiedervereinigung .

Bis zur Erreichung dieses Zieles werden Patteileitung und
Fraktion ihre Tätigkeit entsprechend dem Programm der Sozial -
demokratischen Partei Deutschlands und den Beschlüffen ihrer
Parteitage im Jntereffe der gesamten werktätigen Bevölkerung
entfalten .

Bei einer Veränderung der politischen Lage , gleichwie in welcher
Form , ist eine außerordentliche Landeskonferenz einzuberufen .

In der D i s k u f s i o n traten Befürworter des Zusammen -
schlusses mit der Deutschen Volkspartei auf , fanden
aber bei der Mehrheit der Teilnehmer keinen Anklang .

Sozialisten und Kommunisten
in Krankreich

„ Die sozialistische Einheit wird wieder kommen ! "
Unter dieser Ueberschrift bespricht der „ Populaire " in einem

Aufsatz zurückschauend die Spaltung von Tours und weist nach ,
daß 35 bis 93 Prozent aller , die für den Anschluß an Moskau
gestimmt haben , weder Thesen noch Bedingungen von Moskau
gekannt haben . Die Abstimmung in Tours sei einem völligen
Mißverständnis entsprungen . In der Tat habe die neue kom -
munistische Partei Frankreichs nur die Haltung der sozialistischen
Partei fortgesetzt .

Der Auffatz schließt :
„ Nach Abschüttelung der „sozialverräterischen und zentristtschen

Agenten der Bourgeoisie " war der kommunistischen Partei der
SBcg ? um Handeln frei . Worin bestand aber ihre Aktion ?
e " Us hat sie an den Methoden der alten Partei geändert ? Was
bat sie zugunsten der russischen Revolution und der Weltrevolu -tion getan ?

einzige Unterstützung bildeten oratorische Kundgebungen ,
Krassins hin gemeinsam mit dem Allgemeinen

worden �nd� und der Liga der Menschenrechte organisiert

Die Reaktion gegen den Reformismus fand ihren vollen Aus -
druck in « inem von den 14 kommunistischen Abgeordneten unter «
zeichneten Eesetzesvorschlag . In diesem wurde die kapitalistische
Gesellschaft als verbefferungsfähig erklärt und als Mittel zur Be -
Hebung der Arbeitslosigkeit die Erhöhung des Papiergeldumlaufes
vorgeschlagen ! ! !

Sprechen wir nun von der Erstarkung der Disziplin ! Die
Parteileitung verbietet mit Strenge jeden Kontakt mit der Bour -
geoisie aber ,n der Praxis geben sich kommunistische Kämpfernnd Abgeordnete freudigen Herzens dieser Verbindung hin . Sie
verbrudern sich mit Königsministern und Sozialverrätern , weihen
patriotische Monumente ein und ergeben sich unter dem wohl -wachenden Auge des Moskowitischen Direktoriums den schlimmstenVertretern der bürgerlichen Regierung .

Warum dann die Spaltung von Tours ' »
In der ganzen Welt zerstreuen sich die ungesunden Etnflüffe .Das sozialistische Proletariat lehnt sich kräftig auf . Rur die

französische Arbeiter - und Bauernschaft scheint noch beträchtlich
verunreinigt zn fern . Aber schon kündigen gewisse Erscheinungenan . daß die asiatische Grippe in unserm Land im Abnehmen ist .Der robuste gute Sinn des französischen Proletariats wird die
Heilung vollenden . D,e Stunde ist nah . da die aufrichtigen So -
zialisten den fcklechten Hirten nicht mehr folgen werden .
. Die Ereignisse und die Bourgeoisie übernehmen es übrigens .immer besser barzutun , baß nur die Einheit der Arbeiterklasse , die
sozialistische Einheit dem Proletariat gestattet , wirksam um seine
Befreiung zu arbeiten .

Die Sabotage des tlmkageverfahrens
beginnt

Die schließliche Zustimmung der Agrarier zu dem Umlagever «
fahren ist erkauft worden durch die Zusicherung , daß seine Be -
siimmungen nicht mit der Schärfe gehandhabt werden sollen , wie
das dem Wortlaut des Gesetzes entspricht . Ein Beweis da -
für ist die Anordnung der Eeschäftsabteilung der Reichsgetreide -
stelle , daß mit Inkrafttreten des neuen Gesetzes über die Rege -
lung des Verkehrs mit Getreide eine totale Auflösung des bis -
�erigcn, mit der ständigen Kontrolle der äußeren Betriebsvor -
gange beauftragten Ueberwachungsapparates durch Entlaf «
• »Ii ? fämtlicher sachkundigen Außenbeamten zumöl . August 1321 stattfinden muh .

wegen diese Maßnahmen der Geschäftsleitung hat der Betriebs -
rat gemäß z i bcs Betriebsrätegesetzes bei der Eefchäftsleitung
Vorstellungen erhoben , mit dem Hinweis darauf , daß auch nach
�. nkrafilreten des neuen Gesetzes eine umfassende Unterstützung
des rein kaufmännischen Innendienstes durch sachverständige
Außenkontrolle nicht entbehrt werden kann , wenn nicht die durch
Einfügung des Umlageversahrens keineswegs weniger verant «
wortliche Regelung der Brotoerforgnng völlig unmöglich wer -
den soll .

Das Gesetz über das Umlageverfahren sieht auch in einer ganzen
Reihe von Paragraphen solche Kontrollmaßnahmen vor . zu deren

Ausübung die weitere Verwendung , wenigstens eines Teils , der
Außenbeamten der Reichsgetreidest ' elle dringend notwendig ist .

� Wenn jetzt trotzdem unter Zustimmung des Ernährungsministe -
tinms alle Außenbeamten sofort entlassen werden , so hört jede

. Kontrolle und damit jede Verwirklichung der gesetzlichen Ab -

ueferungsverpflichtungen auf ,

Di « Anordnung der Reichsgetreideftelle ist deshalb der erste

Sabotageakt gegen die Verwirklichung des Umlageverfahrens , er

zeigt , daß dieses Gesetz wirklich nur auf dem Papier steht und nur

verschleiern soll , was die Agrarier zu tun beabsichtigen , nämlich

nichts abzuliefern .

Der Weizen der Agrarier blüht
Jetzt , wo sie von Regierungsseite offen gestützt werden — unter

dem Dominicus - Regime haben die zuständigen Landräte noch

weniger als bisher Rückhalt , um ihnen entgegentreten zu
können — , machen ste sich nicht mehr die Mühe , Rücksicht zu

heucheln . Wir erhalten zum Beispiel aus Pommern einen kleinen

Bericht , der die Lage der Landarbeiter gegenüber der Selbst -

sicherheit der Gutsherren recht bezeichnend schildett .

„ Ich machte meine Verwandten aufmerksam auf die großen
Getreideschober , die auf dem Felde standen . Da wurde mir ge -
sagt , daß das Getreide von der vorigen Ernte ist .
Die große Scheune , die ich da sehe , die ist noch voll von un -

gedroschenem Getreide ( Roggen ) von der Ernte von 1913 . Der

Gutsbesitzer ist Modrow , wohnhaft auf dem Hauptgut Cartun
bei Schneidemühl . Diesem Gutsbesitzer sin die Gewerkschaften
ein Dorn im Auge . In Fratzig hat er Leute entlassen , die

Funktionen im Christlichen Landarbeiter - Verband hatten . In
Cartun hat er Mitglieder des Deutschen Landarbeiter - Verbandes
entlassen . Die Entlassenen wohnen in den Eutshäusern .
und von den übrigen Arbeitern verlangt er Ucberstunden -
arbeit . "

So nutzen die Agrarier die Rot der Landarbeiter und die des

Volkes gleichermaßen aus .

Sieuer - Moral
In der „Sossischen Zeitung " veröffentlicht Iustizrat Albert

P i n n e r einige Glossen über das obige Thema . Wir geben
nachfolgend einige davon wieder .

Vermögen ansammeln kann man bei unserer Steuerlast nur

durch Steuer defraudation . — Daher die vorbildliche Moral

unserer neuen Reichen !
*

Bleibe im Land « , so nährst du dich redlich ; verschiebe
ins Ausland , so nährst du dich besser !

Dem Steuerflüchtigen geht es gedeihlicher , als dem
Steuer Pflichtigen .

Die größte Sehenswürdigkeit in Deutschland ist heute ein Auto ,
das nicht über Geschäftsunkosten läuft .

Es gibt bei der Steuergesetzgebung unheimliche , verstände ? »
mäßig nicht zu erklärende Tatfachen : Nach dem Gesetz über die

Kriegsabgabe vom Nermögenszuwachs muß jeder seinen Ver -

mögenszuwachs bis auf etwa 170 000 M. abgeben . Jeder kennt
aber Leute , die vor dem Kriege nichts hatten , und im Kriege
sich durch mehr oder weniger ehrliche Arbeit Millionen ver -
dient haben . Diese müßten also nur 170 000 Mark besitzen .
Trotzdem leben sie wie vielfache Millionäre und bilden
den mit Recht so beliebten Stand der neuen Reichen . — Wie ist
dies möglich ? — Es gibt eben mehr Dinge zwischen Himmel und

Erde , als Eure Schulweisheit sich träumen läßt . —

Die entlarvten Lügner
Kommunistische Gewerkschaftler gegen die „ Rote Fahne "

Ueber die Vorgänge im Berliner Eewerkschaftshaus anläßlich
der Arbeitslosendemonstration wagt es die „ Rote Fahne " nach
wie vor , an ihrer verlogenen Darstellung der Vorkommnisse fest -
zuhalten , trotzdem Anhänger ihrer eigenen Partei als Äugen -
zeugen diese Darstellung ganz entschieden bestritten . Nicht nur
ihr bishenger Parteiganger Kaspar hat sich mit aller Schärfe
gegen die verlogene Darstellung der „ Roten Fahne " gewendet ,
sondern auch die meisten kommunistischen Mirglieder der Ver -
liner Gewerkschastskommisfion , die am 27. Juni in einer Plenar -
Versammlung zu den Vorgängen Stellung nahm .

Gegenüber dem von Rucker gegebenen Bericht über die Vor -
gänge stellte der Kommunist Richter die Behauptung auf , daß
der Bericht der „ Roten Fahne " völlig den Tatsachen entsprochen
hätte . Rothe , Angehöriger der K. P . D. , stellte auf Grund seiner
eigenen Beobachtung dagegen fest , daß der Bericht der „ Roten
Fahne " völlig verlogen ist . Nach seiner Ueberzeugung fanden sich
unter den Demonstranten eine große Zahl von Strolchen und
Provokateuren . Er brachte zum Ausdruck , daß die Versammlung
absichtlich nach dem Mariannenplatz einberufen wurde , weil man
damit rechnete , daß die Vertreter der Eewerkschaftskommisston
es ablehnen würden , zu dieser Versammlung zu sprechen . Rothe
erklärte ausdrücklich , daß mit wenigen Ausnahmen die kommuni -
stifchen Eewerkschastsangeftellten von der Darstellung der „ Roten
Fahne " weit abrücken . Auch alle anderen Redner , die noch in
der Plenarversammlung zu der Angelegenheit sprachen , wandten
sich energisch gegen die lügnerische Darstellung der „ Roten Fahne "
und billigten vollauf die Haltung der Eewerkschaftsangestellten .
Sie lehnten es alle einmütig ad , vor Unorganisierten über die
Tätigkeit der Gewerkschaften Rechenschaft abzulegen .

Ueber eine von Richter eingebrachte Resolution , in der das
brutale Vorgehen der Berliner Eewerkschaftskommisston verur -
teilt wird , wurde gegen vier Stimmen zur Tagesordnung über -
gegangen . � Gegen sechs Stimmen wurde eine Entschließung ange -
nommen , in der die Borgänge , die sich im Eewerkschaftshaus ab -

gespielt haben , auf das schärsste verurteilt werden . Weiter wird
in der Resolution gejagt , daß der Ausschuß der Gewerkschafts -
kommission nur koreit handle , wenn er es ablehne , unorganifier -
ten , gewerkfchaftsfeindlichen Elementen Rechenschaft über seine
Tätigkeit zu geben . Diese könne nur von organisierten Arbeitern
gefordert werden . Weiter wird der Ausschuß der Gewerkfchafts -
kommission beauftragt , alle Maßnahmen zu ergreifen , um solche
unerhörten Vorgänge unmöglich zu machen und das Eigentum
der organisierten Berliner Arbeiter zu schützen .

Die Tatsache , daß dieser Resolution nicht nur von den Gewerk -
schaftsfunktionären , die politisch zur U. S . P . oder S . P . D. ge -
hören , sondern auch von dem größten Teil der kommuniftisthcn
Mitglieder der Eewerkschaftskommisston zugestimmt wurde , liefert
den einwandfreien Beweis , daß die „ Rote Fahne " ein schmutziges
Lügenorgan ist . Ihre eigenen Parteigänger rücken von ihr ab !

Kommunistisches Atterlei
Am Donnerstag fanden in Leipzig sechs von unserer Par -

tei einberufene und sehr stark besuchte Volksversammlungen gegen
den Brotwucher und die Steuerpläne der Regierung statt . In
allen Versammlungen beteiligten fich die Kommunisten in der
üblichen Weise an der Diskussion . In einer der Versammlungen
sprach der Redakteur des Leipziger Kommunistischen Blattes .
Wild . Ihm entschlüpften einige Bemerkungen , die festgehalten
zu werden verdienen . Welche Opportunisten diese Revolutionäre
find , verriet Wild , als er ausführte , die Kommunisten nähmen
prinzipiell eigentlich eine ganz andere Haltung ein , ste hätten
aber gemeinsam mit der S. P . D. und U. S . P . D. bei der
Regelung der Getreidewirtschaft gestimmt , weil die Massen eine
andere Haltung nicht verstanden hätten ! So sieht also die prin -
zipielle kommunistische Polink aus ! Roch bemerkenswerter war
ein Zwischenruf , den er machte , als von dem Auftreten Brandlers
vor Gericht die Rede war . Da rief er : . Brandler hat eben den

Richtern nicht die Wahrheit gesagt ! " Er bestätigte also , daß die -

ser „ Held " Brandler , der vorher das größte Maul hatte und in

Versammlungen andere als „Konterrevolutionäre " beschimpfte ,

die keinen Mut haben , vor Gericht ein elender Feigling ge -

wesen ist , der nur , um sich von der Verantwortung zu drücken ,

kniff . In einer anderen Versammlung sprach Reinhard

S ch ö n l a n k zur Diskussion . Er erklärte , die Arbeiter müssen

sich international organisieren , entweder in der dritten Inter »
nationale oder in einer anderen !

Run lann die Zentrale wieder mal ein Ausschlußverfahren ein¬

leiten .

Die Sozialisierung des Bergbaues
Unsere Genossen haben bei der Beratung des Vergctats im

preußischen Landtag folgenden Antrag eingebracht : „ Der Landtag
wolle beschließen , das preußische Staatsministerium zu beauf -

tragen , auf die Reichsregierung dahin einzuwirken , daß ein Gesetz
über die Sozialistcrnng des deutschen Bergbaues nach dem Bor -

schlag I der Sozialisierungskommijston dem Reichstag bald vor »

gelegt wird . "

Eine Fälschung
Vom Genossen Tschelds « wird uns folgende Erklärung zu -

gesandt :

_ Hierdurch erklär « ich , daß der in der koemnunistischen Press « ver -
öffentlichte Brief aus dem Jahr « 1317 , der angeblich von mir als

Vorsitzenden des Arbeiter - und Soldatenrats
von Petersburg unterschrieben und an den Genossen
Ledebour gerichtet sein soll , eine Fälschung ist. Ich habe nie -
mals einen derartigen Brief an den Genossen Ledebour abgeschickt .

Verl in . 2. Juli 1921 . R. Tchelds «.

Drockfehlerberichtigung . Z« dem Artikel von K. Kautsky :
. . Nochmals die deutsche Schuld " in unserer Sonntagsausgabe
heißt es gegen den Schluß des ersten Abschnittes , daß die Kriegs -
partei in der Umgebung Wilhelms durch die Rüstungspolitik
. . sehr gefährdet wurde " . Die Stelle muß richtig lauten , daß die

Kriegspartei durch die Rllstungspolitik „sehr gefördert
wurde .

Genosse Paul Hennig ist am 1. Juli aus der Redaktion unseres
Parteiblattes in Halle , der „ Volkszeituna " . ausgeschieden und hat
mit dem gleichen Termin die politische Leitung der „ Unabhängi -
gen Vnlkszeitung " in Dresden übernommen . Genosse Hennig war
12 Jahre in Halle als leitender Redakteur tätig gewesen .

Japan beschlagnahmt kein deutsches Eigentum . Die japanische
Regierung hat dem Auswärtigen Amt in Berlin davon Mittel -

lung gemacht , daß sie auch für den Fall , daß Deutschland vorsätz -
lich seinen Verpflichtungen nicht nachkomme , nicht beabsichtige , auf
Grund des Versailler Vertrages das Eigentum deutscher Staats -

anaeböriger mit Beschlag zu belegen , Dieser Verzicht be -

zieht sich auf alle deutschen Güter , die sich in Japan oder in den
von ihm verwalteten Gebieten befinden und schließt ausdrücklich
Bankkonten , sowie Waren , die sich an Bord javanischer Schiffe be -

finden oder in Konflgnation nach Japan gesandt worden stnd , ein .

Die französtsche sozialistische Kammerfraktion hat einen Antrag

eingebracht , um die Revision aller Urteile zu erlangen ,
die wäbrend des Krieges oder später von Standgerichten
oder Kriegsgerichten erlassen wurden und auf Todesstrafe
oder auf entehrende Strafen lauteten . Diese Rem -

stonen sollen durch einen besonderen Gerichtshof durchgeführt
werden .

Oer Straßenbettel .

Gegen den Bettel auf der Straße soll ekngeschrftten werden . ,
Anlaß dazu gab eine Beschwerde eines Abgeordneten im Haus « !

Haltungsausschuß des preußischen Landtages . Diesem Manne

hatten es die vielen Leute angetan , die an besonders verkehrs - l

reichen Stellen als Kriegsbeschädigte , Kriegsblinde . Krüppel und�
andere das Mitleid der Passanten erwecken . Es wurde behaup- �
tet . daß manche dieser Leute sehr respektable Tageseinnahmen

zusammenbettelten und daß fle flch vielfach besser ständen als

viele Arbeitenden . Es läge im Interesse der Kriegsbeschädigten ,
wenn diesem Zustande ein Ende gemackit würde . Eine Eingabe

eines Kriegsbesckädigtenvereins unterstützte die Forderung nach

Beseitigung des Straßenbettels . Der Minister des Innern , Herr

Dominicus , erklärte , daß auch die Regierung der Ansicht sei , daß >

diese Bettelei von den Straßen Berlins verschwinden müsse . Zu

diesem Zwecke werde flch die Regierung mit dem Magistrat in

Berlin in Verbindung setzen , der in geeigneten Fällen durch Unter -

stellung dieser Personen unter die Armenpflege fürforgerffche Maß -
nabmen treffen soll .

Da wird wohl nächstens eine Jagd der Schupo gegen die

vielen armen Teufel einsetzen , die sich ihren Lebensunterhalt zu -
sammenbetteln . Gewiß ist der fetzige Zustand kein sehr erheben -

der , aber das Elend wird nickt beseitigt , wenn es zwangsweise

von den Straßen getrieben wird . Das mancher Mißbrauch mit

dem Mitleid getrieben wird , liegt im Wesen der Sacke , aber die

Gesellschaft muß die Pflicht nicht nur anerkennen , für die Rot�
leidenden zu sorgen , fle muß dieser Pflicht auch genügend nach »,
kommen .

Das Urteil im Mordprozeß Flehmer

In dem Mordvrozeß Flebmer wurden den Geschworenen
20 Schuldfragen vorgelegt . Kurz vor 1 Uhr nachts wurd�
das Urteil verkündet , und cwar wurden auf Grund des Spruches
der Geschworenen verurteilt :

die Mutter wegen versuchten Mordes und der anderen Reben »

punkte der Anklage zu 11 Jahren Zuchthaus und sechs Wochen
Haft ;

die Tockter wegen Beihilfe zu sechs Iahren Zuchthaus und sechs
Wachen Haft . Beiden wurde ein Jobr als verbübt angerechnet
und auf 10 Jahre der Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte zuz
erkannt .

Die beiden Frauen nahmen das Urteil ohne allzugroße Ee�
mütsbeweguna auf . Sie wurden dann schnell aus dem Gerichts »
saal herausgeführt . '

Bandenüberfatt in Wilmersdorf
Als in der Nacht zum Sonntag die Wilmersdorfer Schutz eni

gilbe ihr Stiftungsfest feierte , versuchten etwa 20 junge
Burschen , die zu der berüchtigten und gefährlichen ., Mail
k o l o n n e einer aus Schwerverbrechern bestehenden Gesellschaft ,
gehören , in den Saal einzudringen . Mitglieder der Schützengilde ,
die die drohende Gefahr sahen , alarmierten sofort weitere Mitz
glieder , und die Eindringlinge wurden zurückgeschlagen . Zum
Schutze gegen eine Wiederholung des Ueberfalles wurden vier
Mitglieder der Gilde , zwei Feuerwehrleute und zwei Schupoz
beamte vor den Eingängen des Saales aufgestellt .

Etwa eine halbe Stunde später drangen die Banditen dennoch
zum zweitenmal ganz überraschend ein . Rasch eilten ste aus
verschiedenen Wegen nach dem Saal , wo fle die Wache nieder ,
schlugen und in den Saal eindrangen . Es entstand eine fürchterliche
Panik , da die Banditen , über 30 Mann , mit vorgehaltenen
Revolvern , geschwungenen Vrech - und Eisen ,
stanzen über die Anwesenden herfielen und fle bedrohten , wenq
sie ihnen nicht gutwillig ihre Wertsachen geben würden . Es ent ,
stand eine wüste Schlägerei . Zwei Schutzpolizisten alarl
mierten die nächste Wache . Sie griff sofort mit gezogenen Seiteuz



i

gewehren in den Kampf ein . Jetzt nahmen die Banditen Reiß -
aus . Es gelang leider nur , drei der Haupttäter zu über -
wältigen und in Hast abzuführen , während die übrigen Ver -
brecher entkommen konnten . Die Verhafteten sind der 21 Jahre
alte Maurer Hubert Eleinig , der ebenfalls 21 Jahre alte Ar -
beiter Bruno Lehmann und der 18jährige Arbeiter Karl Hanke .
Schon während des Kampfes und auch beim Nllchjuge hatten die
Banditen einer großen Anzahl von Festgästen Wcrtgegenstände ,
Brillanten , Ringe , Handtaschen und Banknotentaschen mit Inhalt
geraubt . Drei schwerverletzte Festgäste konnten Aufnahme im
Krankenhaus finden , zwei weitere , beides ältere Herren , die er -
hebliche Kopfverletzungen erlitten hatten , wurden , nachdem sie
auf der Unfallstation verbunden worden waren , nach ihren Woh -
nungen gebracht .

Di « 11g . BrottommWon , Demminer Straße 27, wird am
15 . Juli d. I . nach Eraunstraße 11 verlegt und dortselbst mit der
122 . Brotkommission vereinigt . Die vergrößerte 122 . Brotkom -
Mission wird am 16 . Juli eröffnet und von Rektor Trautwein
geführt .

Das nächste städtisch « Volkskonzert des Philharmonischen Or -
chefters , unter Leitung von Richard Hagel , findet am Montag , den
4. Juli 1921 , in der Philharmonie , Bernberger Str . 22 - 23 , statt .
Beginn des Konzerts 8 Uhr . Das Programm lautet : Ouvertüre
zu „ Stradella " von F. v. Flotow , Tenerija aus der Maurischen
Rapsodi « von E. Humperding , Mignon - Phantasie für Violine
von R. de Sarasate sKonzertmeister F. Beit ) , zwei rumänische
Rapsodien von Enesco . Ouvertüre zu „ Wilhelm Tell " von G.
Rossini . Serenade für Streichorchester mit obligatem Violoncello
von R. Volkmann ( Violoncello - Solo : A. Kropholler ) , „ Dorf -
schwalben aus Ober - Oesterreich " , Walzer von I . Strauß . Der
Vorverkauf zu den Volkskonzerten findet statt bei A. Wertheim ,
Leipziger Straße , in der Berliner Gewerkschaftskommission , Engel -
ufer 15 , im Zigarrengeschäft von Harsch und in dem betreffenden
Konzertsaal . Die im Vorverkauf nicht untergebrachten Karten
werden absnds an der Kaste verkauft . Der Eintrittspreis be -
trägt 1,50 M. , Kasteneröffnung 7 Uhr .

Verwaltungsbezirk Cöpenick . Di « Deputation für Kunst und
Bildung des Verwaltungsbezirks Cöpenick veranstaltet vom 5.
bis 8. Juli Sonderoorführungen des Films „ Wunder des Schnee -
schuhs " . Die Vorführungen finden statt : Am 5. , 6. und 7. Juli
nachmittags 6 Uhr im Cöpenicker Union - Theater . Rudower Str . 1
fCöllnischer Platz ) , am 8. Juli , abends 8 Uhr , im Lichtspiel -
theater des Herrn Ehrhardt , Grünau , Vahnhofstraße 1. Der Ein -
tritt kostet 2 Mark .

Einführung der Gemeinschaftsschule in Neukölln ! Der Eltern -
Heirat der 31. und 32. Gemeindeschule beruft die Eltern dieser
Schulen zu einer großen Elternversammlung am Dienstag , den
5. Juli , abends 7 Uhr , nach dem großen Saal von Kliems Fest -
lälen . Tagesordnung : Beschlußfassung über die Umwandlung un -
serer Schulen in eine Gemeinschaftsschule .

Schönebrg - Friedenau . Wie alljährlich , so wird auch in diesem
Jahre mit Beginn der Schulferien die Halbtagsferienkolonie ihren
Anfang nehmen . Die sozialistische Arbeiterschaft hat weder Mühe
noch Opfer gescheut, um den Kindern des Proletariats , deren
Eltern nicht rmstande sind , ihrn Kindern eine andere Erholung ? -
Möglichkeit zu geben , durch die Halbtagsferienkolonie wenigstens
etwas zu bieten . Meldungen hierzu sind umgehend bei fol -
genden Genossen vorzunehmen : Genossin Thielecke . Feurigstr . 68 ,
Hof IV , beim Genossen Mendt , Gotenstr . 13, Genossen Dörwald ,
Belziger Straße 27. Für Friedenau beim Genossen Westphal ,
Wiesbadener Str . 4, Friedenau . Den Kindern ist Trinkbecher und
evtl . Löffel mitzugeben . Der genaue Termin und der Sammel -
punkt wird noch später , aber frühzeitig genug , bekanntgegeben . —
Genossinnen , die als Helferinnen tätig sein wollen , melden sich bei
der Genossin Thielecke .

Gefunden Entlassungs - Ausweis der Strafanstalt in Jauer ,
ausgestellt am 24. Juni 21. Abzuholen bei Tielsch , Lütticher
Straße 49 , Qu . 3.

„ Möblierte Wohnung zu vermieten . " Einen ganz neuen , zeit -
gemäßen Schwindel verübte eine 23 Jahre alte Hedwig Schneider .
die bei einem Witwer in der Mllhlenstraße Stellung als Wirt -
lchafterin genommen hatte . Während der Mann letzt verreist
war , gab die Wirtschafterin eine Anzeige auf , wonach sie eine
Wohnung bei Uebernahme der Möbel zu verkaufen habe . Darauf -
hin meldeten sich eine ganz « Reihe Bewerber , mit denen sie auch
handelseins wurde . Sie ließ sich eine größere Anzahlung . Be¬
träge von 700 bis 1000 Mark , geben und vereinbarte dann mit
den Leuten einen späteren Termin zur Uebernahme der Woh -
nung mit den Möbelstücken . Inzwischen war der Inhaber der
Wohnung von seiner Reise zurückgekehrt und nicht wenig über -
rascht , als sich nacheinander mehrere Leute einstellten , um die
Wohnung zu beziehen . Jetzt stellte sich der Schwindel heraus und
die inzwischen flüchtig gewordene Mirtschafterin wurde von der
Kriminalpolizei eifrig gesucht . Die Schwindlerin war aber nicht
aufzufinden , bis gestern einer der Geschädigten die Gaunerin am
Schlesischen Bahnhof zufällig auf der Straße traf . Er ließ sie
Kstnehmen und der Kriminalpolizei zuführen .

Taschendiebe aus der Straßenbahn . Auf der Fahri zwischen
Spittelmarkt und Alexanderplatz wurden gestern einem Berliner

Kaufmann in der Straßenbahn 40 000 Mark gestohlen . Der Be -

stohlene trug das Geld in Fünfzig - und Hundertmarkscheinen ge -
bündelt in seiner Aktentasche . Als er die Straßenbahn verlassen
wollte , bemerkte er zu seinem Schrecken , daß die Aktentasche ge -
öffnet und das Geld daraus verschwunden war . Keiner der Mit -

fahrenden hat auch nur das geringste Verdächtige bemerkt . — Seit

einiger Zeit haben die Talchendiebstähle auf den Autoomnibussen
ein wenig abgenommen . Auch in den Wagen der Hochbahn wird

weniger gestohlen . Dagegen scheinen sich die Taschendiebe die

Straßenbahn als neues Tätigkeitsfeld ausgesucht zu haben .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Diens -
tag : Ziemlich kühl , zeitweise heiter , doch überwiegend bewölkt ,
mit leichten Regensällen und größtenteils schwache nordöstliche
Winde .

Ein Gewerkschastsbund französischer Techniker

Dem Pariser „ Populaire " vom 20. Juni entnehmen wir :

Am 20. Juni fand in Paris der erst « Kongreß der . Tlstica " statt ,
d. i. die Union szwckicale des techniciens ae 1 Industrie , du com¬
merce et de l ' agiicuiture . Viele Departements waren vertreten .

Außer mit Organisationsangelegenheit hat der Kongreß
sich vor allem mit den durch den Krieg veranlaßten w i r t -

s ch a f t l i ch e n und sozialen Fragen beschäftigt . Am End «
der Beratungen wurde eine Resolution angenommen , die zunächst
die Organisation in 9 Beruf - syndikaten und 5 Regionen festlegt ,
dann aber dem um seine Befreiung kämpfenden Proletariat der

ganzen Welt brüderlichen Erug entbietet und an die innere Ein -
heit aller Arbeitenden appelliert , die verhindern müsse , daß sach -
liche Gegensätze in persönliche Verhetzung ausarten . Von partei -
politischen Streitigkeiten will die Ustica sich fernhalten ! in
der sozialen Bewegung aber will sie nicht die Führung an sich
reißen , sondern sich organisatorisch eingliedern und dem Prole -
tariat als technischer Beirat dienen . Die Beratungen haben ge -
zeigt , daß Verbesserungen in den Betrieben sich nicht an bestehenden
gesetzlichen Vorschriften stoßen , die im Interesse des Prioatunter -
nehmers entgegen dem der Allgemeinheit erlassen worden sind .
Der Kampf um solche Verbesserungen im einzelnen müsse also stets
unter dem leitenden Gesichtspunkt der Beseitigung des Einflusses
des Unternehmertums geführt werden . „ Der Kongreß stellt fest :
das wahre , möglichst rasch zu erreichend « Ziel ist eine gänzliche und

vollständige Umformung der Produktion und des Austausches der
Güter . "

Wie man sieht , marschiert auch in Frankreich die Idee der So -
lidarität der Kopf - und Handarbeiter .

Betriebsversammlung der Neichsdruckerei
Eine äußerst stark besucht « Betriebsversammlung der Reichs -

druckerei nahm den Bericht des Obmannes vom Betriebsausschuß ,
G. Richter , entgegen . Bevor zur Tagesordnung Stellung ge -
nommen wurde , gedachte man des ermordeten Arbeiterführers
E a r e i s und der ums Leben gekommenen Arbeiter der K o h l e n-

grübe Moni Cenis .

Dem gehaltvollen Bericht war zu entnehmen , daß die Arbeiter -

Vertretung sich ihrer Aufgabe wohl bewußt war und sich nur vom
A l l g e me i n w o h l hat leiten lassen . Er hob besonders die

Schwierigkeiten hervor , die in Verhandlungen mit Ministerien
und Direktion vom Ausschuß geführt wurden . Hauptsächlich drehte
es sich um das Mitbestimmungsrecht und den Arbeits -
vertrag mit seinem Manteltaris , wobei an vielen Beispielen
bewiesen wurde , wie schwer es hält , mit der Direktion zu Ver -
einbarungen zu gelangen . Fast in allen Punkten verhielt sich di «
Direktion ablehnend und bei bestimmt gestellten Fragen ver -
wies man auf das — Postminsteriuml Es wird jedem begreif -
lich sein , daß durch diese Art sich di « Verhandlungen bedeutend
in die Länge zogen . Heftiger Unwille über dieses Gebaren
unter der Arbeiterschaft machte sich daher geltend , wie die Dis -

kufsion bewies .

Wie tief bereits die Unzufriedenheit wurzelt , zeigt « der Pro -
test auch des alten Stammes der Reichsdruckerei , der über zehn
Jahre im Hause Beschäftigten . Die Abstimmung über nachfol -
gende Resolution bewies , daß der Mille zum entschlossenen
Handeln bei der gesamten Arbeiterschaft vorhanden ist .

„ Die am 28. Juni im „ Deutschen Hof " tagende Betriebs -
Versammlung spricht ihr lebhaftes Befremden darüber aus ,
daß der Arbeitsvertrag noch immer nicht durchgeführt ist .
Sie erklärt , daß die Arbeiterschaft am Ende ihrer Geduld an -
gelangt ist und beauftragt den Betriebsrat , nunmehr alle
Maßnahmen zu treffen , die geeignet sind , dem Verlangen der
Arbeiterschaft auf Abschluß dieses Vertrages mit allen im Ent -

wurf vorgesehenen sozialen Bestimmungen zu erreichen . Sollte

ein Vertrag im Sinne der ArbeiterfHuft in Wizestsr Zeit vUfl \
zu erreichen sein , so ist die Entscheidung der im Betrieb

Beschäftigten anzurufen : die Versammelten aber ver - -

pflichten sich, ihrerseits für den Abschluß des Manteltarifc «
mit allen ihnen zu Gebete stehenden Mitteln einzutreten . "

Lohnabbau auf Llmwegen
Unter dem Vorsitz des früheren preußischen Polizeiminiflers , des

Rechtssozialiften Severins , kam über die Regelung der Lohn -
Verhältnisse der Mansfeldischen Kupferschiefer
bauenden Gewerkschaft ein Schiedsspruch zustand «, der
einen Lohnabbau aus Umwegen bedeutet . In dem Kernpunkt des
Schiedsspruches heißt es , daß die Schichtlöhne in der bisherigen

EöHe
bestehen bleiben , dag aber die Arbeiter ihr «

eistung um 7 Prozent gegenüber ihrer Leistung
imÄpril 1921 steigern müssen . Es sollen die Arbeiter zum .
Schuften bis zur völligen Erschöpfung angetrieben werden .

Angepellten - Deräter . Unter dieser Spitzmarke verösfentlichteit
wir am 3. Mai zum damaligen Streik der Angestellten des Glas «
und Keramikgroßhandels eine Zuschrift der zuständigen Organi -
lation , die sich mit einem Iudasjllnger beschäftigte , der vom
deutschnationalen Stellennachweis , wie er selbst erklärte , in den

bestreikten Betriebe gesandt wurde . Jetzt ödet uns der Deutsch »
nationale Handlungsgehilfen - Verband mit folgender „Berichts
gung " an :

In Nummer 202 der „Freiheit " wird behauptet , ein Herr
Rothe sei vom Stellennachweis unseres Verbandes während
des Streiks zu der Firma I . Edelstein geschickt worden . Dies «
Behauptung ist unwahr . Wahr ist . daß Herr Rothe schon im

Februar , vor Beginn des Streiks , der Firma Edelstein zugewie -
sen wurde . Wahr ist , daß er erst am 8. April — während des
Streiks — dieser Aufforderung nachkam .

Wer jetzt nicht an die Loyalität des obigen teutonischen Ves «
bandes glaubt , dem — ist nicht zu helfen . —

parieiveranstaliungen
Montag , 4. Juli

2. vtr »alt, »g»b«zlrt
ttindtr an bti Feiienwandeiung unier Leitung der
nehmen lagen , treffen sich heute abend 7*4 Uhr bei Mausalz , Bülowstr 20.

II . verwaltunz - betirl ( Icmpethof ,
. . -

(4. Distrikt , Westens . Diejenigen «en- ffen , welch« ihn
Bildungskommtjfian teil

. . . . . . . . i , Moriendoif , Marienfelde . Lichtenrades ,
Abends 7 Uhr Fraktiansfitiung im Rathaus Mariendorf , Zimmer ZS. All « Stade
rät «, Bezirksverordnete . Abteilungsleiter und '

haben pünktlich zu erscheinen .
! Obleute der kommunale » Uommissio «

Dienstag . 5. Juli
B- rwoltnngsiezirk Reukiill ». Da , Parteibureait bleibt wege « Aetergabe bellt«

8 2? DIstrilt ( verlin . Miiies , 2. Abteilung . Miigliederverfammlnna bei Büttne »
Schwedler Str . 2Z. Eeschäslsbericht , Reuwahl des Borstande «. Punktl . 7t-, Uhr,

I. Distrikt ( Verlin - Mities . Abend , 7 Uhr Larstandisttzung bei Dam, , Schleg «>
straste 9.

S. und I. Distrikt und «harlottenburg . Abend , 714 Uhr Elhung der grau «»'
arbeit »- und Kinderschuhkommisston bei Kaiser , Eotzkowskystr , Z4. VorbereitilM
der Kinderspiele »um Waldseft .

It . Distrikt . Abt- ilungssührer der l. , 2. und S. Abteilnng . 7 Uhr Abrech»
der Sommersestkarlen bei Scheibe . Richtabgerechnete Karten gelten al » veru

ZZ. Distrikt . Abends 7 Uhr Borstandsfinung bei Pietsch , Eleimftr . 56.
R- senthaler «lag . Parteigenossen ! Freiheitleser ! Macht e»r « schulentlassel «

Söhn « und I - chter aus di« Veranstaltungen der Sozialistischen Proletarierjugend
die jeden Dienstag , abend , 7M Uhr stattfinden , aufmerksam .

Lichtenberg - Stadt . Abend , 7 Uhr Borstandssttzung bei Eetpke Kronprinzenftrah »

Mittwoch . «. Juli
5. »»> I. Distrikt ( Moabits . Abend , 7 Uhr bei Schulz , Oldenburg er Str .

Sitzung der kommunalen Kommission . Portraa über die Organisation der Arm« -
pfleg « der Stadt Berlin . Alle Partetgenassen , welche dafür ein Interesse
künden , weiden hierdurch ersucht, bestimmt und pünktlich zu erscheinen .

Vereinöfalender
Montag . 4. Zuli

Bund der technische , Angestellte » nn» «eamte ». MigNederversammlnng .
west 2: Zugendhau », Rathenower Str . Sa, abend , 714 Uhr. Wildau :
abends 7V4 llhr .

So; . Vr- letarieei »He»d. «rnppe Slve «. «de « d» Uh« Üuntiienlzfcitl ***
bei Gen. Schubert . MatlieuKr . 14. �

R- »

«t Ken. Schubert , Mattieussr . l «. _ -
Ardeiter . EsuerauIisi - n. vund. Abend , pünktlich 714 Uhr M- natzversammlnM

Sophien - Lyzeum, W- inmeist - rstr . 16-17. .
Tnmultieschädigte . Abend , » Uhr wichtig , Mitgli «deri >«rsaim »lung I «

Schulaula Tiistter Strasse . Bericht über »nseren »nschluss an de » «und . Kmpl »
der manatlich erscheinenden Zeitung und Besprechung über die Errichtung «>»'

k- ft -nlos - n Rechtsauskunftsstelle . Tumultbeschüdigt «. welche MltgUed attv

wollen , find eingeladen .
Dienstag , 5. Jol »

« und de« t -chnlsche, «»gestellte » uud Beunlte ». Miigriederoersammlllch
Lichterfelde - Zehlendorf : Hohen , oller » Hindenburgdamm o6�»714 UBr.

So, . Proletariers »««, ». «e. lin . Aiitl, . R- senth - ler Platz , «utl »«r . Echwe»�
Etr . 2Z, Unterhaltungsabend . Montag und Dannerota » Spielen ,m Hnmbol»'
Hai». Sonntag Wanderung . Ziel und Tiesspunk ! wird am Dien - t - g beka»»'

gegede ».
_ __

Vera », wortlich : für Politik ». Feuilleton : Leo L ieb sch ü tz «erlin - Z- K
- ü, «ommunolpolitik . Lokale , und Kewerkschaltl . : R o b�er_t H « » sei , B «ZS
für den

umunalpoliill . uoilllr . i- " >h»- > . , e
Zn erateniril u. geschäsllich « Mitteilungen : t. B. K u st a v Malus *

Ii « RW. — Verla , -igenossenschaft . Freiheit - , e S. m. b. H. . Berlin .

Thkültt liild üerpgWm

Volksbühne
Sommerdirektio «

7/ . Uhr : sei WserMer
Direktion ; Max Siclnhardt .

Deutsches Theater
7-,, ! Poiafch I». P- rltnttiier

7>. -,U. - Zwei glNcklicha Ztage

Großes Schauspielhaus
Aarkstrahe

7 Uhr : Alvrian Geyer
( Außer Abonnement »

Theater i. d.

Köniagrätzer Str . :
Gastspiel Exl - Bühne Innsbruck :
7. 30 Uhr : Der Weibsteufel
Dienstag : Erde

Berliner Theater :
Täglich 7. 29 Uhr:

Ralph Arthur Robert », alle
Müller . Uschi OTicot, Serb .

Riper , Paul Rehlopf

Komödienhaus :
Allabendlich 7. 30 Uhr -

»««»«»»» Der »«»«»«»»

blonde Engel
von Robert Winterberg

Paul Heidemann a. G. ,
Iosefine Dora v. Staatstb .
a. G. . Ingevan derStraaten .
Ifa Narsen . Georg Vaselt .
Kurt Busch. Julius Nogg.

Mulla - xoeotei
TU Uhr

üie smeiomssiflie

LessW -Theater
Direkt . : Dietor Darnowsky

Allabendlich 7' / , Uhr :

DieBallenua des Königs
( Konstantin . Götz)

Seulsch. Mnsll. - ?heater
7' , . Uhr : GEWHUiS

Illialph , Korst. Otlos .

7VoADOiioiiieai6P7v2
Friedriohstrafie 218

T ä g licht
Tip « Tip Hurra I

oder
Der Snort - Schlemlhl
mit Wilhelm Hartstein

ISMier

mit Mniwrlpltji
Vlt Uhr -

raisDi
ZtesSeij - Astllln

TU Udr Max « » albert in
1919 — Hb bafür

Triauon ' Theater
Täglich 71/, Uhr :

yy « WM fair

Kleines Theater
Ti , Uhr - Olga Limburg >n

M ein Traum

Komische Oper
Ti, Di « Oper 7-/.

Alt - Heidelderg

Nose - Theater
7-, . Uhr -

MUIpKOwIHm nlitcn

Berliner Brater
Kastanien - TlUee 7*9

Täglich 4' / , Uhr:

» Varielö n

Wenn Engel streiken !
Operette in 3 Atzten

Dil »»» a. Kaltb . To »
Tot Uarltiplatx 16077

Tllgüch Tk Chn
eilte Sanger
— 10 Herr « » I —
Torrk . 11 - 1 % a. 4 - «

Stoffe -«inmiüllll

für Aerreu - An. iige , Ulster ,
- Paletota . Dameu- ltzostttm »,

Meter SO. —, lOO —, 160 . —, ZOO. — Marli .
Rur langjährige Verbindungen mit altbewährten
Fabritzanten bürgen für preiswerte , gute Qualitäten .

Koch & Seeland J
: �<Segr . 1393. Qertrtudt »»etr . 10- 2) . wcgr. 1893. 4(1

\ Ur % gibts die
SLsL billigsten

bei Selfeiuchnelder ,
Pücklerstrasse 44 .

Seifen

unreif als Jtomdoff gekocht, orrbrauchcn
3utfer . Dieser ist knapp und teu�r.

Süßstoff erfüllt denselben Zweck, ( tr
•fl gut im Geschmack, bequem ju ver«
wenden , billig und bekömmlich. (Jr,
Vilich in Drogen - und kolonial .

warenhsiendlungen .

behrenstraÜe ö-i.
7' / » Uhr :

Persönliches Auftreien :
Johanne » Niemann und

Dora Sthliiter in

Cocain ( Sektkübel )
8 Grix GHgoris
Alex Stamer
Leo Morgenstern
Hensel und Hagen
4 Juroff Harritons
2 Helsons
Geschw . Prlncz
Camarosa
Sums

andbuch für Veiriebsrate
Dritte Auflage M

llllllllllliülillllllllllllllllllllilll MB» . llllllHUlliiiKUlllllllliy

cj erscheint Dienstag , 5 . Iuli
C * preis 15 . - Mark / / Gebunden 20 . - Mark

BUCHHANDLUNG „ FREIHEIT "
BERLIN C2 / / / / / BREITE STRASSE 8 - 9

unzen
Sammlungen

baust Ball , Berlin ,
Wilhelmstr . 46147

ü n z en
Handlung

BOTENFRAUEN
für den Osten

MühlenstraOe « • Stralauer Platz

sucht

Spedition CadinerStraßell

Botenfrauen
stellt ein

Sped . Jordan , Dresdener Str . 24

Letten
1 Okerbett i Mark
1 Unterbett MC

2 Kissen J Iii .
1 Oberbettt Mark
1 Unterbett « «

2 Kissen j lwl8.

M. Zlllittl
Rigaer Strasse 7t .

«tbftl » , «adstrast « 34.
Modrrnr Küchrn . >» Lachfarb »,
hrrriichr Brrglafnng , «!>' > Marl : .
Schlafzimmri Eich?, writz un »
Rustdaum imii. , 2966 Mar » .
Stube und Auch«. 14 Teile ,
2210 Marli , erlirne Gelegrn -
heitstzäufe , auch aedroucht . Der -
fand nach auberhalb . Hau » -
» ummer achten .

Thalfrlang « « » l00. - Ehaise »
longiltdräte lll, —, Meraüdrtten
!«! >. —. Klnderdiahibrit . Meick«,
Auguststr . 32», Lugd .

Kagrtlagrr , Der»«�
voschmagnrie tzaus« Brof!
«chlestichesir . >2. Wpl. >'

Hol - Hst «r,en ,M
»offwann ,kauft

fteass«

Kug«>l «<!
Ilialkensi «

f
Moritzpl . 2920.

Geld- Verlehr

e- strllack , Lriw , Malrr -
«-nitzri danf ! jrdr » Pofirn .
»ardr - tzeller , «!»ie »st >»sse 19»,
fN,f «»thal «r Platz ». R»rd «n 3053

shirnia , Blei writz, Maler »
ariitzel tz«uft «itzgrr , eissadeth -

17.

v«t »i «b«tzapital , �
dakirhrn , ?ialenrüch >ah>r
Richter , Inoalidenftratze lff

tnlnn�sshria « ! Wrrtgc «
stände tzaui, ««üchkauss - tt
tz »chst, »hl�?k «nppm- nn , R'
w- rstr - he Ist.

�»»»«fntterucrstaus .
tr *. ,9 «ieren . PaUi»drn ! tt >-

LWir - ZcsnlMil MW msm anjetcntnü
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